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* Aas Hnde einer Komödie.
D er in der französischen Depmirtenkammer gestellte und 

von dieser an eine besondere Kommission verwiesene Antrag 
auf Versetzung des M in isterium s Ferry in den Anklagezustand 
ist in bcsonnereren französischen B lä tte rn  m it Recht als ein 
Komödie bezeichnet worden. D ie Kommission ist denn auch zu 
kinem ablehnenden Votum gelangt. D er Bericht, den die 
Kommission erstattet hat, ist nicht ohne allgemeines Interesse. 
D ir  Deputieren Laisant und Delafosse, welche den Antrag 
auf Versetzung deS M inisterium « Ferry in Anklagezustand 
einbrachten, hatten denselben m it der Behauptung m otiv irt, 
i>as M in is terium  habe die Verfassung verletzt, indem es ohne 
vorherige Zustimmung des Parlamentes Krieg geführt habe. 
S ie beschuldigten da- Kabinet, die Kammer durch falsche E r ­
klärungen getäuscht, eine gegenstandslose Expedition fortge­
führt, und die eingetretenen militärischen Niederlagen ver- 
schuldet zu haben Das sei Hoch- und Landesverrath. D er 
Kommission-bericht sagt nun: „D ie  M in is te r führen die 
Geschäfte deS Landes unter ihrer Verantwortlichkeit und unter 
der Ueberwachung durch die Kammern. Diese Verantwort­
lichkeit t r it t  nach zweierlei Richtungen hin zu Tage Wenn 
ste gegen den W illen deS Parlamentes gehandelt, wenn sie 
Fehler begangen haben, so äußern die Kammern ihre U». 
jufriedenhcit dadurch, daß sie dem Kabinet ih r Vertrauen 
entziehen und dieses, nachdem e- bei einer bedeutungsvollen 
Frage eine Niederlage erfahren, zurücktritt Aber die De- 
Putirtenkammer hat, wenn sie der Meinung ist, daß sich die 
M in ister politischer Verbrechen schuldig gemacht haben, das 
Recht, dieselben vor dem Senat in  Anklagczustand zu ver- 
setzen. D ie  Versetzung in Anklagczustand ist die äußerste 
Maßregel gegen M inister, die eigenwillig und au« verbrecheri­
schen Beweggründen die Geschicke des Landes kompromittirt 
und diese» in'S Unglück gebracht haben. T r i f f t  dies fü r das 
Kabinet vom 22. Februar 1883 z»? Es hat ein Werk
Weitergeführt, welches von DupuiS und von Garnier begonnen, 
durch den Vertrag von 1874 sanktionirt und von allen 
folgenden Kabineten festgehalten wurde. D ie  Richtung, welche 
e« demselben gab, konnte nicht fre i von Fehlern und
Irrthüm ern  sein; allein dieser tonkinesische Krieg, beklagens. 
werth wie alle Kriege durch das dabei vergossene B lu t,  hat 
die Vorzüglichkeit unserer Truppen zu Lande wie zur See 
gezeigt. L r  hat unser Kolonialreich um ein wichtiges Gebiet 
erweitert und sein AuSgang war die Anerkennung unserer 
Rechte und der Friedensschluß, den man als nahe bevorstehend 
betrachten darf. D ie  Kommission kann in diesem Zusammen- 
hange der Dinge nicht die Elemente verbrecherischen Handelns 
stndrn, welche die Verhunzung de« Anklagezustandes recht­
fertigen könnten." D er Bericht wendet sich dann zu der Be­
hauptung, daß da« Kabinet Ferry den Krieg ohne Ermächtigung 
des Parlam ent- geführt und sich damit der Verletzung der 
Verfassung schuldig gemacht habe. „ I n  der That ist," sagt 
der Bericht, „eine eigentliche Kriegserklärung nicht erfolgt; 
diplomatische Rücksichten haben in dieser Beziehung die
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blickten in LiSbeth'S verstörtes Gesichtchen, die hinter der Rasen­
bank zusammengekauert war, beide Hände fest auf den M und 
gepreßt, um da« herzbrechende Schluchzen zu unterdrücken, das 
ben kleinen Körper erbeben machte. —

Am andern Morgen war Melanie abgereist. M an  hatte 
ste zur Rede gestellt; sie hatte sich Paul'S B ra u t genannt 
Und war m it Schimpf und Schande hinausgewiesen worden. 

Da« ganze Haus war in Aufregung.
Tante Bertha hatte ihrem „Prinzeßchen" die Koffer ge­

packt, und saß weinend in dem leeren Zim m er, sorgfältig alle 
zurückgebliebenen Reste von Spitzen und Bändern zusammen­
suchend. LiSbeth schlich still und blaß, wie ein kleines Ge­
spenst, im Hause umher. D ie Großmutter hantirte'energischer 
benn je m it den großen eisernen Töpfen in der Küche umher 
und Niemand wagte sich ungerufen in ihre Nähe. Tante 
Frieda saß m it dem Strickzeug auf der Vortreppe und 
Unterhielt sich m it einigen Freundinnen von der Verderbthrit 
ber heutigen W elt im  allgemeinen und der Theaterdamen ins­
besondere.

Onkel K arl aber — wer hätte e« denken können —  hatte 
Paul in sein Z im m er zur Rede genommen, und hielt ihm 
rine Rede, Niemand hatte ihn jemals so lange sprechen hören.

„Junge", sagte er, „schlage sie D ir  aus dem S inn . 
Weiß, was da« heißt, aber man trä g t'» ; Junge man träg t'-. 
W ar ein Bursch' wie D u . als die M u tte r inS H au- kam, 
war dieselbe A rt, dieselben Augen, dieselben Haare, konnte 
einen von S innen bringen m it ihrer S tim m e. Aber wer 
kann Weibern trauen, dir die Falschheit künstlich erlernt haben, 
bie gewohnt sind, fü r Geld zu lachen und zu weinen? Wer
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Haltung der Regierung geleitet, und Europa weiß eS u»S , 
; Dank, daß der allgemeine Handelsverkehr nicht gestört wurde, j 
i Unbestreitbar ist, daß Senat und Kammer den tonkinesischen 

Krieg gutgeheißen und durch ihre Beschlüsse die von der Re­
gierung getroffenen Entschließungen gebilligt haben." D er 
Bericht weist nach, daß der Antrag auf Verhängung des 
Anklagezustandes sich folgerichtig auch auf die ganze gouverne- 
mentale Kammcrmehrheit erstrecken müßte. Würde der Antrag 
berücksichtigt, so würden die M in is te r von einer Kammer in 
Anklagezustand versetzt, die ihre Handlungen gebilligt hat, und 
von einem Senat abgeurtheilt werden, der ihnen beständig 
Zeugnisse seines Vertrauens gegeben hat. Nach alledem 
kommt die Kommission zu dem Schlüsse, daß der Antrag auf 
Verhängung des Anklagezustandes über die M in is te r des 
Kabinets Ferry abzulehnen sei. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Kammer nächsten Donnerstag demgemäß be­
schließen wird.

DokitislHk Taaesslkau.
D ie  „N . A. Z ."  dementirt jetzt ebenfalls die Angaben 

der „T im e s " über den In h a lt der Unterredungen des Reichs­
kanzlers Fürsten B i s m a r c k  m it Lord R o s e b e r y ,  
deren Unglaubwürdigkeit w ir  von vornherein kcnnzeichneten, 
und sagt am Schlüsse der betreffenden N o tiz : „D aß  eine so 
hervorragende Persönlichkeit bei einem Besuche der deutschen 
Hauptstadt m it dem Reichskanzler in Beziehung trat, wäre 
auch ohne die Thatsache, daß Lord Rosclerry m it dem Sohne 
desselben persönlich befreundet ist, natürlich gewesen. Was 
aber den In h a lt der Gespräche betrifft, welche beide S taats­
männer ohne Zeugen gehabt haben, so gebieten Vorsicht und 
journalistische Ehrlichkeit, sich darüber näherer Angaben zu 
enthalten, da Alles, was in dieser Beziehung in  die Oeffcnt- 
lichkeit gedrungen ist, nur auf Vermuthungen beruhen kann." 
D ie  „T im es" muß übrigens jetzt selbst zugeben, daß Herr 
Oppert aus B low itz, ihr Pariser Korrespondent, mystifizirt 
worden ist. Das ist freilich schon oft vorgekommen. —  D er 
Rückgang der D e u t s c h f r e i s i n n i g e n  P a r t e i  giebt 
sich auch in dem häufigen Eingehen ihrer Preßunternehmungen 
kund. Es sind deren in den letzten Monaten eine ganze 
Reihe verschwunden. Soeben zeigen wieder Verlag und 
Redaktion der „Naumburger Zeitung" an : „Hierdurch bringen
w ir zur allgemeinen Kenntniß, daß w ir, durch die gegen­
wärtige» mißlichen Zeitverhältnisse gezwungen, da« fernere 
Erscheinen der „Naumburger Zeitung", des Organs der 
Deulschfreisinnigen zu Naumburg a. S ., eingestellt haben." 
Ob H r. Eugen Richter m it seiner neuen Gründung den 
S trom  wohl aufhalten w ird?

Wenn es nach den Arnantensührern in Albanien ginge, 
würde O e s t e r r e i c h  bald wieder vor einer „bosnischen 
Frage" stehen. A uf einer Zusammenkunft, die sie bei P ristina 
hatten, wurde beschlossen, den S u ltan  durch eine Deputation 
zu bitten, daß die Verdrängung der Okkupation-truppen aus 
Bosnien und der Herzegowina schleunigst veranlaßt werde. 
E in  weiterer Beschluß ging dahin, einem etwaigen Vordringen 
Oesterreich« nach Salonichi bewaffneten Widerstand entgegen­
zusetzen. Abgesehen davon, daß letztere Eventualität, wenn 
sie auch bestimmt eintreten w ird, zur Ze it wenig Anhänger 
in  Oesterreich hat, w ird  sich der S u lta n  wohl hüten, in den 
ihm gebotenen Apfel zu beißen. P ro filiren  könnte er dabei 
nichts. Inzwischen amüsiren sich die Arnauten damit, ab 
und zu in Serbien einzufallen, Wachtposten zu überrumpeln

weiß, wo die Wahrheit bei ihnen aufhört und die Kunst be­
ginnt. Schlage sie D ir  aus dem S in n , P au l."

D e r Jüngling aber schüttelte den blonden Lockenkopf und 
schwieg.

Es war Herbst. I n  den kleinen Gärten, die die Häuser 
der stillen Provinzialstadt umsäumen, blühten die Georginen 
und Astern, und der wilde Wein, der in da« Fenster eines 
stillen StudirstübchenS nickte, schillerte in rothen und gelben 
Farben.

An dem Fenster sitzt ein M ann im  bequemen HauSrock, 
seinen Morgenkaffee behaglich schlürfend und nachdenklich in 
die blauen Ringe schauend, die seine Cigarre in die Luft ent­
sandten. Es ist Paul —  ein junger O oeto r moäioinno. 
Eine kräftige Gestalt, dre blonden Locken in alter Fülle, die 
alten treuherzigen Augen, das Gesicht frisch und sonnen­
verbrannt, wie ehedem, von starkem blonden Vollbart umrahmt. 
Jetzt schiebt er die Kaffeetasse bei Seite und ergreift ein Buch. 
Es ist seine Gewohnheit, die Morgenstunden ernstem S tud ium  
zu widmen, aber heute lassen sich die zerstreuten Gedanken 
nicht sammeln und flattern hinaus m it dem Rauchwölkcheu 
in« Weite. Wer wollte eS ihm verdenken, e» war gestern 
sein Hochzeitstag.

Eine Reihe von Jahren, Monaten, Tagen ziehen an 
seinem Geiste vorüber. E r sieht sich wieder al« neugebackener 
Student in der Residenz, wie in einer Wunderwelt. Staunend 
geht er an ihrem Arme durch die breiten, menschengefüllten 
Straßen und sein Auge streift m it S to lz  die schlanke, elegante 
Gestalt an seiner Seite, der mancher bewundernde Blick 
folgt

Abends steht er m it zitterndem Herzen im  Parterre des 
Opernhauses und wünscht seine S inne verdoppelt, um jede 
unmuthige Bewegung, jeden süßen Ton des geliebten Mädchens 
m it unverbrüchlicher Treue festhalten zu können. Wenn 
dann Alles um ihn herum in schallenden B e ifa ll auSbricht,
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und dann in ihre Berge zurückzukehren. D ie  serbische Re­
gierung kommt selten in die Lage, die Uebelthäter abzufassen 
und zu bestrafen.

D er gegen eine Anzahl ö s t e r r e i c h i s c h e r  A n a r -  
ch i st e n vor dem Wiener obersten Gerichtshof verhandelte 
Hochverrathsprozcß fand am M ittwoch sein Ende. D ie  
Anarchisten Partsch, Hartmann, Schaden, Wegerer und 
Pronetz wurden des Hochverrath« schuldig erkannt und zu 
schweren Kerkerstrafen i» der Dauer von 10 bezw. 5, 4 und 3 
Jahre» verurtheilt. Einer der Angeklagten wurde wegen 
Diebstahl- zu !4  Tagen Arrest verurtheilt.

M an  war in P a r i «  zweifelhaft geworden, ob es 
räthlich sei, die Börse am Begräbnißtage V i c t o r  H u g o « ,  
am Montag, zu schließen, weil dieser Tag m it dem U ltim o­
liquidationstag zusammenfällt Rochcfort droht nun in seinem 
B latte „L 'Jntransigcant", das Volk werde am Montage, falls 
die Börse nicht geschlossen werde, „die Spitzbuben daraus 
vertreiben." D er Schwiegersohn Hugo'«, Lockroy, befürwortet 
im „Rappel" die Zulassung rother Fahnen zum Begräbniß. 
Jedenfalls kann man auf den Verlauf der Feier ge­
spannt sein.

An der vorgestrigen P a r i s e r  Börse wurde hinsichtlich 
deS bereits seit einiger Ze it verbreiteten, aber m it Zweifel 
aufgenommenen Gerüchts von Unterhandlungen der Mächte 
über Ersetzung des unfähigen VizekönigS von E g y p t e n ,  
Tewfik Pascha durch den Exkhedive J-m ae l Pascha, versichert, 
daß die Zustimmung Englands wahrscheinlich geworden sei.

I n  Folge der Verständigung zwischen England und 
Rußland w ird  Reuter'S Bureau zufolge Lessar demnächst 
London verlassen, um in Gemeinschaft m it dem englischen 
Kommissar Oberst Ridgeway die D etail«  der a f g h a n i s c h e n  
G r e n z l i n i e  festzustellen.

D as Brüsseler Jou rna l Mouvemcnt Gßographique er­
klärt alle Nachrichten betreffs eine« angeblichen A ngriffs  der 
A r a b e r  auf Stationen de- Kongo - Staate« auf da« B e ­
stimmteste fü r gänzlich unbegründet.

Deutsches Weich.
B e rlin , 30. M a i 1885.

— Se. Majestät der Kaiser, dessen Befinden in  an­
dauernder Besserung begriffen ist, empfing gestern Nach­
mittag auch noch den Reichskanzler Fürsten BiSmarck zum 
Vortrage. Bach einer gut verbrachten Nacht erledigte A lle r- 
höchstdcrselbe heute, nach einem längeren Besuch der Groß- 
Herzogin von Baden, die laufenden TageSgeschäfte und nahm 
mehrere Vortrüge entgegen.

—  D er zum Ministerresidenten in  Marokko ernannte 
erste Dragoman der deutschen Botschaft in Konstantinopel, 
Testa, t r i f f t  dieser Tage in B e rlin  ein. D ie  Entsendung 
diese» m it den Verhältnissen im  O rien t sehr vertrauten 
Diplomaten nach Tanger g ilt in Konstantinopel als ein An- 
zeichen, daß die deutsche Reich-regierung diesem Posten 
fortan eine erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen ent­
schlossen ist.

—  Ueber die Verwendung der „BiSmarckspende" ver­
lautet jetzt in der ,N .  A llg. Z tg .", daß der Fond» zu einer 
S tiftung  fü r Kandidaten de« Lehrfachs bestimmt ist.

—  D er Ausschuß de- BundeSrathS fü r Jnstiz-A nge­
legenheiten sollte, wie mehrfach gemeldet w ird  heute eine 
Sitzung abhalten, um den Antrag Preußen« in der B raun - 
fchwrigischen Erbfolgefrage zu berathen. D e r Ausschuß denkt

dann ist er oft der Einzige, der keine Hand rüh rt. Aber ein 
stille» selige« Leuchten seiner Augen grüßt ste, wenn sie wieder 
erscheint, und ihren B lick auf dir Stelle richtet, wo sie ihn 
stehen weiß.

„ Ic h  singe ja nur fü r Dich, ich singe ja nur fü r unsere 
Liebe", sagte sie, wenn er sie Abends zum gemeinschaftlichen 
Souper in  ihre Wohnung begleitete, und sie vertrauensvoll 
und hingebend an seinem Arme hing.

O , diese köstlichen Nachtpromenaden voll Mondscheinlicht 
und Sternenglanz, voll süßer heimlich geflüsterten W orte !

Und diese lustigen Sonntag-ausflüge! O ft allein, oft im  
bunten Kreise ihrer BerufSgenossen und seiner Studienfreunde, 
fuhren, wanderten, gondelten sie in den lachenden Morgen hinein.

Hatte er bis jetzt die Erde gekannt? Da« G rün ihrer 
Wälder, die Klarheit ihrer Flüsse, die Blüthenpracht ihrer 
F luren, und Vogelfang, Himmelsbläue und Sonnenschein?

Wie ein Sonntagskind, da- die geheimste Sprache der 
N atu r zu verstehen verniag, schritt er unter dem jubelnden 
Völkchen einher, zur Seite sein „Undinchen", wie sie sich so 
gern selbst nannte.

Und im  W inter Schlittenfahren und E is lau f, Künstler­
bälle und trauliche Plauderstunden am warmen Ofen. —  
Alle« erleuchtet, verklärt durch dir jungen unschuldsvollen 
Augen, die in  unwandelbarer Treue zu ihm aufblickten, mochte 
Reichthum, Schönheit, hoher Rang sich noch so sehr bemühen, 
mehr als einen flüchtigen B lick von ihnen zu erhäschen.

Freilich, das S tud ium  kam etwas zu kurz dabei. Wie 
im  Traume wandelte er, da» Kollegienheft unter dem Arme, 
in den H örsaa l; wie ein T raum  erklangen ihm die Worte 
des Dozenten, und selbst die Kommilitonen um ihn herum ver­
schwanden ihm zu wesenlosen Traumgestaltcn. E in  Jahr ver­
ging nach dem andern; da» Psito-nor pk^oiouw  stand drohend 
vor ihm.

S ir  war e», die sich zuerst rmporriß. (Forts, fo lg t.)



die ihm übertragene Vorberathung dieser Vorlage so ju  er- 
ledigen, daß diese vom Plenum de» Bunde-rath- schon am 
nächsten Donnerstag berathen werden kann.

—  A uf Grund einer Ermächtigung de» Bundesraths 
setzte der Reichskanzler der Zolltarasätze fü r Kraftmehl, Puder, 
Stärke, Stärkegummi, Kleber, A rrow rvot, Sago, Sago» 
Surrogate, wie Tapivka auf 14 pCt. in Fässern, fü r Nudeln 
und Maccaroni auf 18 pL t. in Kisten fest.

—  D er Festzug der Drechsler-Innung begab sich vom 
Kaiserpalais nach dem Reichskanzlerhau«, wo der Obermeister 
Meyer ein begeistert aufgenommene« Hoch auf den Einiger 
Deutschlands und den Wiedererwecker des deutschen Handwerk« 
ausbrachte. Der Reichskanzler dankte herzlichst m it einem 
Hoch auf die alte Innung , welche ih r heilbringend Wirken, 
Glück und Segen in da« Handwerk hineintragen möge, und 
sprach den Wunsch au«, daß die Ehre de« alten Namen« den 
Heranwachsenden stet« ein Vorb ild  bleiben möge. M i t  er» 
neuten Hochrufen defilirte sodann der Zug vor dem Reichs- 
kanzler.

—  Während am Sounabend Abend auf T iv o li die 
Theilnehmer des JubiläumSfestzuge» der B erline r Drechsler- 
Innung  sich von ihre» Strapazen erholten, waren 300 
Drechslergesellen im Inne rn  der S tadt versammelt, die gegen 
den Festzug leidenschaftlich protestirten und schließlich folgende 
Resolution annahm: „D ie  Versammlung erklärt den Knechten 
reaktionärer Bestrebungen gegenüber, daß fürderhin eine große,

seiner ursprünglichen Bestimmung die Gewissen verletzt würden, 
die Regierung habe dabei nur dem Gefühle nachgegeben, 
welche« sich allgemein geltend gemacht habe. B ru n  macht der 
Regierung zum V o rw u rf, daß sie die rothe Fahne dulde, 
Goblert erwidert, die Regierung erkenne einzig die dreifarbige 
Fahne an, da« Leichenbegängniß V iktor Hugo'« werde keine 
revolutionäre, sondern eine nationale Kundgebung sein —  
D ie  Kammer der D rputirten genehmigte den Vortrag m it 
Cambodscha und ertheilte hierauf ohne Debatte der »zyprischen 
Finanzkvnvention ihre Zustimmung

P aris , 30. M a i. Um allen Mißverständnissen vorzu­
beugen, w ird da» Journa l offiziell morgen eine Note bringen, 
daß beim Begräbniß V icto r Hugo'« da« Entfalten von rothen 
und schwarzen Fahnen oder Bannern und sonstiger Embleme 
der Kommune und de« Bürgerkriegs nicht geduldet werden 
w ird. D ie aufgeworfene Frage, ob nicht den, nächsten 
Montag der Charakter eines Feiertags vom kommerziellen 
Gesichtspunkte beizulegen sei, ist von der Regierung negativ 
entschieden worden. Sonach werden die Börse, die Bank und 
die öffentlichen Kassen nicht geschlossen werden.

P aris , 31. M a i. D as Journa l vfficicll macht bekannt, 
daß bei dem Leichenbegängniß V ictor Hugos keine andere Fahne 
als die nationale oder solche fremder Nationen zugelassen 
werden w ird.

Loudon, 30. M a i. D ie  „D a ily  New«" erfährt aus 
bester Quelle, daß die Antwort Rußland- auf Englands

alle B erline r Drechsler umfassende Organisation die Interessen ! Gegenvorschläge betreff« der afghanischen Grenze gestern in
London eingetroffen sei; die Antw ort nimmt die Vorschläge 
an und löst m ithin die ganze afghanische Grenzfragc that­
sächlich in befriedigender Weise. Merutschak und Zu lifika r 
bleiben im  Besitz des E m ir-  von Afghanistan._____________

Militärisches.
( K ö n i g l i c h e  S ä c h s i s c h e  A r m e e . )  Nach der so­

eben erschienenen Rangliste der königlich sächsischen Armee 
(X I I .  Armeekorps) hat der Offizier-mangel, der lange Jahre 
im sächsischen Heere herrschte, jetzt beinahe ganz aufgehört. Es 
sind nämlich vorhanden in der aktiven Armee 386 Sekonde- 
lieutenantS und 84 Portepeefähnrich-. D ie  Reserve zählt 
609 und die Landwehr 320 Offiziere.

/X  O ttlotschi», 30. M a i.  (Pfndediebstahl.) D er hiesige 
Mühlenbesiyer W olfram  fuhr vorgestern m it einem m it 4 Pferden 
bespannte» Wagen nach Thorn. um Getreide zu holen. Um nun 

Eisenbahnlinien zur Eröffnung gelangen: Deutschen— Meseritz, ! 'inen Theil ^  Brückengeldes zu ersparen, ließ derselbe 2 seiner 
W o rm d itt— Kobbelbude, Sobbowitz— Schöneck— B erent, O ued- dsirde auf dieser Seite der Weichsel in dem Gaststalle des Kruges

des Gewerbes vertreten soll; sie verspricht, fürderhin in 
brüderlicher Einmüthigkeit an dem großen Kulturwerke der 
Veränderung der kapitalistischen Produktionsweise in die ge­
nossenschaftliche Arbeit —  wodurch allein de« Volkes Noth 
gehoben werden kann —  unentwegt zu arbeiten, bis diese« 
Z ie l errungen ist. Dann aber erachtet sie die Feier eines 
fü r heute veranstalteten Festes zur Verbrüderung aller Arbeiter 
fü r geboten."

—  A ls  Chef de« fü r Zanzibar und die Ostafrikaküste ! 
bestimmten deutschen Geschwaders w ird der jetzige Geschwader- > 
chef der ostasiatischcn S ta tion , Kommodore Paschen, genannt. > 
—  Nach einer neueren Version wären dir von der Regierung ! 
gecharterten Transportdampfer „A d le r" und ,Ehrenfels" nicht . 
nach Zanzibar, sondern nach Neuguinea bestimmt. —  An ! 
Offiziere und Mannschaften des westafrikanischen Geschwaders 
sind eine große Anzahl Ordens- rc. Auszeichnungen ertheilt j 
worden.

— I m  laufenden Etat-jahre werden folgende StaatS

linburg— Ballcnstedt, Rothe Erde— M ontjon— M alm eldy, 
P rum — B le ia lf ,  Albenessen— Essen. Speldorf— Broich,
M ärten— Dortmund,Deutz— Kalk, Altenfundem—Karl-Hütte—  
Schmallenberg, Lennep— KrebSögc— D ahle rau , Kirchen—
Frcudenberg, Aprath— W ülfrath, Eichicht— Probstzella, Hunds- 
selb— Trebnitz, Bojanowo— Guhrau— Trachrnberg- Herrn-
stadt. Auch fü r das Jahr 1886/87 steht wiederum die 
Bctriebseröffnung auf einer erheblichen Zah l neuer S taats- 
bahnstrecken in Aussicht.

Hambnrg, 30. M a i. D ie  westafrikanische D anipferlin ie 
der F irm a K. Wörmann ist an eine neu erichtete Aktien-Ge- 
sellschafk übergegangen. D ie  5 vorhandenen Dampfer werden 
zu 2 300 000 M k. übernommen, es werden drei neue Dampfer 
angeschafft, über deren Bau m it deutschen Werften verhandelt 
w ird. Das Aktienkapital von 3 M illionen  ist fest iiber- 
nonlmen, die Aktien kommen nicht an die B ö rse ; daneben ist 
beabsichtigt; eine Prioritä t-anle ihe von einer M ill io n  Mark 
aufzunehmen. Theilnehmer der neuen Aktien-Gesellschaft sind 
außer K. Wörmann die F irm a August Bolten, John Beren- 
berg Gossler, F. LaiSz, Theodor W ille.

Sigmariugen, 31. M a i. Gestern tra f die Erbprinzessin 
m it den« Prinzen W ilhelm  ein. D ie  letzte Nacht verbrachte 
der Fürst unruhig, »ahm de« M orgen- etwas Nahrung zu 
sich, so daß da» Allgemeinbefinden sich nicht verschlimmert 
hat.______________________________________________________

Ausland.
Wien, 29. M a i. Wie „D o rn «  volkswirthschaftlich« 

Wochenblatt" erfährt, werden zur Ze it Vorbereitungen ge­
troffen, um die in B rasilien und den Laplata - Staaten be­
stehenden österreichisch-ungarischen Consularämter zu vermehren 
und daselbst neue Konsulate zu errichten. D e r Delegation 
solle in der nächsten Session eine Vorlage wegen der hierzu 
erforderlichen Geldmittel zugehen. —  Demselben B la tte  
zufolge soll die Zolltarif-Novelle  dem Reich-rathe wieder vor­
gelegt werden; vorher beabsichtigte die Regierung, ein G u t­
achten der Handelskammern einzuholen.

Wien, 31. M a i. B e i den gestrigen Wahlen in  den 
T iro le r Städtebezirken gewann die vereinigte Linke da- Mandat 
der Städte Bozen - M cran, daS früher eine». Klerikalen zu­
gefallen war.

P aris , 30. M a i. Senat. M in is te r Goblet weist den 
V o rw u rf zurück, daß durch die Rückgabe de- Pantheon zu

Kleine Mittheilungen.
( E i n  f e i n e r  L o t t e r i e - L o o s e - S c h w i n d e l )  

w ird in der Provinz von B e rlin  au- betrieben. E in B e r­
liner Lotterieloose-Händler L. macht in Provinzialblättern be­
kannt, daß sich bei ihm Private und Beamte melden mögen, 
welche sich einen lohnenden Nebenverdienst verschaffen wollen. 
Die sich Meldenden erhalten von ihm hierauf Antheilscheine 
zu preußischen Lotterie-Loosen, welche sie zu 6 M k. fü r jeden 
Antheilschein zu vertreiben haben. A u f den ersten Anschein 
bildet jeder Antheilschein den 32. The il des OriginallooseS, 
und das ganze Loos würde hiernach 192 M k., also etwa 
50 M k. mehr als der wirkliche Preis de- Original-Loose- 
betragen, ein Preisaufschlag, welcher von den Dpiellustigen 
gern bezahlt w ird. D ie  Agenten machen daher recht gute 
Geschäfte und verkaufen fü r Rechnung de- L-osehändler- eine 
Menge derartiger Antheilscheine. B e i aufmerksamer Durch­
sicht der auf der Kehrseite de- Antheilschein- befindlichen 
Spielbedingungen macht man aber die unliebsame Entdeckung, 
daß man durch den Besitz de- Schein- nur Eigenthümer de- 
42. Theils eines V ierte l- de- OriginallooseS, also de- 128 
Theils des Looses, w ird, und daß sonach da- ganze LooS 
768 M k. (mehr a l- fünfmal den wirklichen W erth) bringt. 
Auf Anzeige geschädigter Personen ist gegen den erwähnten 
Händler ein Strafverfahren eingeleitet worden.

( M e s s u n g  d e r  M e e r e - w o g e n . )  D a - hydro­
statische Bureau in Washington veröffentlicht folgende- Resultat

zu Stewken zurück. A ls  nun Herr W olfram  Nachmittag- um 
4 Uhr aus Thorn nach dem genannten Kruge zurückkehrte, um 
s ine daselbst gebliebenen Pferde wieder vorzuspannen, bemerkte er 
zu seinem Schrecken, daß nur ein Pferd noch im S talle war, 
da- andere war m it sammt dem Geschirre, welche- dem Pferde 
nicht abgenommen war, verschwunden und konnte nicht mehr aufge­
funden werden. Ob da- Pferd am hellen Tage gestohlen oder ob 
dasselbe sich nur losgerissen und da- Weite gesucht hat, konnte 
nicht ermittelt werden. D a - Pferd, ein schwarzer Wallach, hatte 
einschließlich Geschirr einen Werth von 250 M k. Herrn W olfram  
ist schon einmal vor mehreren Jahren ein ganze- Fuhrwerk mit 
2 Pferden auf ähnliche Weise abhanden gekommen.

Rosenberg, 29. M a i. (D ie  Delegirten de- westpreußlschen 
Verein- für innere M ission) hielten ihren Kongreß am 27. und 
28. M a i in unsern M auern ab. Gegen 30 au-wärtige Gäste 
waren angemeldet und denselben, soweit e- gewünscht war, freie- 
Q uartie r in freundlicher Weise von vielen Bürgern unserer S tadt 
gewährt worden. Z u r E inleitung der Feier fand am 27. M a i 
Gotte-dienst in der Kirche statt. D arau f fand eine zahlreich be­
suchte Versammlung in Eylert'S Hotel statt, in  welcher Herr 
Felsch-Marienburg einen Nortrag über die Einrichtung von A r- 
beit-- und Verpflegung-stationen für unbemittelte Wanderer sowie 
von Herbergen zur Heimath hielt. I n  Westpreußen haben bis­
her nur die Kreise Marienburg, P r. S taraard und Rosenberg 
solche Stationen eingerichtet und in  diesen Kreisen ist die Plage 
der Va-abundenbettelei fast gänzlich verschwunden. D ie über 
diesen Gegenstand aufgestellten 7 Thesen riefen eine lebhafte De­
batte hervor. Der D irektor der ostpreußischen Arbeiterkolonie, 
Herr P farrer D r .  Dembow-ki, betonte, nachdem derselbe einen 
Einblick in da- Wesen der Arbeiterkolonie gegeben, daß die E in ­
richtung von A rbe it-- und Verpflegung-stationen ebenso fruchtbar 
wirke, a l-  die Arbeiterkolonie, ja daß das falsche M itle id  fü r die 
letztere ein große- Hinderniß sei, und daß daher einige Kreise m it 
ihren Beiträgen bereit- zu erlahmen anfingen. A u - der langen 
Debatte wollen w ir nur noch Folgendes hervorheben. A l-  von 
mehreren Seiten da- Verlangen nach S taatsh ilfe zu diesen 
Zwecken laut wurde, indem man ziemlich allgemein der Ansicht 
war, daß die Kommunalverbände zu diesen Kosten gesetzlich nicht 
herangezogen werden könnten, erklärte Herr Landrath v. AuerS- 
wald, daß laut der gesetzlichen Bestimmungen der Kreistag da- 
Recht zu diesen Beschlüssen habe, doch sei dazu die Genehmigung 
der vorgesetzten Behörde erforderlich. D ie aufgestellten Thesen 
wurden unverändert angenommen. Schließlich sei noch erwähnt,

der in letzter Ze it vorgenommenen Erhebungen betreffs der 
Länge, Höhe und Schnelligkeit der Meere-wogen. D ie längste 
bisher beobachtete Woge hatte eine Länge von einer halben 
Meile und eine Dauer von 23 Sekunden. I m  nordatlantischen 
Ocean erreichen die Wogen während eines S turm es eine 
Länge von 5 bis 600 Fuß und dauern 10 bis 11 Sekunden. 
I n  Bezug auf die Höhe der Wogen haben die zuverlässigsten 
Messungen ergeben, daß Wogen, welche 44 b i- 48 Fuß hoch 
sind, schon zu den Ausnahmen gehören. D ie Durchschnitt-- 
höhe beträgt 30 Fuß.

( D i e  S i c h e r h e i t - z u s t ä n d e  i n J t a l i e n )  ließen 
von jeher zu wünschen ü b r ig ; am traurigsten war e- damit in 
S iz ilien  bestellt, wo beinahe die ganze Bevölkerung stiller The il­
nehmer de- Räuberhandwerk- war. Schon Seume wurde auf 
seinem bekannten Spaziergang nach Syraku- von den liebens­
würdigen Brizanten S iz ilie n - Hals Opfer auserkoren —  nur 
fanden sie bei ihm nicht-. D ie  italienische Regierung hat sich in  
den letzten Jahren redlich Mühe gegeben, da- Uebel auszurotten, j 
Räuberische Angriffe auf die Post sind trotzdem auch jetzt nicht- 
Seltene-. E in  solcher Ueberfall fand in der Nacht zum 22. d. 
an einem O rte M ascaritta  statt, in der Provinz Palermo. Der 
Carabiuiere und ein Cavalleygiere, welche die Begleitmannschaften 
bildeten, setzten sich den Angreifern gegenüber zur Wehre, der- 
mochten auch einen Theil de- geraubten Gute- wieder zu erlangen, 
die Räuber aber entkamen. I n  dem Kampfe wurden zwei Pferde 
getödtet.

daß e- angestrebt werden soll, in jedem Kreise eine Reinigungs­
anstalt für die Wanderer, welche eine- solchen Prozesse- bedürfen, 
einzurichten. Z u r Erläuterung und Belehrung über Arbeiter­
kolonien rc. waren Schriften ausgelegt und käuflich zu haben. 
D am it schloß der erste Tag. (D .  Z .)

Löbau, 29. M a i.  (Vereitelter Fluchtversuch.) Der Unter­
suchung-gefangene Pannewitz und der Strafgefangene Romanowski 
machten gestern einen Fluchtversuch au- dem hiesigen GerichtS- 
gefängniß, der aber mißlang.

D t. Krone, 29. M a i. (Rehesterben.) Sowohl in den
Revieren der Königl. Forst zu Schönthal wie in unserem 
Klotzowwalde, sollen, wie uns Forstbeamte berichten, Rehe in 
größerer Zahl an der Lungenseuche eingegangen sein. I m  Klotzow 
sind diese Thiere sehr zahm und stark vertreten. M a n  sieht oft 
Rudel von 5 — 6 beisammen, ohne daß sie sich eilig entfernen.

Schlochau, 29. M a i.  (Der Chef der ReichSpostverwaltung, 
Staatssekretär D r .  v. Stephan), stattete am M ittwoch in Beglei­
tung de- Oberpostdirektor- Wagner au- Brvmberg, zuerst der 
S tadt Konitz einen kurzen Besuch ab und kam dann nach Schlochau. 
I n  Konitz soll er sich für einen vollständigen Neubau de- Post- 
gebäude- ausgesprochen und den Beginn desselben für den Sommer 
künftigen Jahre- in  Aussicht gestellt haben. H ier in Schlochau 
hat der Herr Staatssekretär sich fü r die Verlegung des hiesigen 
Postamtes auf den M arkt entschieden. Gegen M it ta g  kehrte der 
Herr Staatssekretär von Schlochau nach Konitz zurück und begab 
sich von dort nach Zempelburg, um einer Einladung zur Jagd in 
der Nähe letzgenannten Ortes Folge zu leisten.

Aus dem Kreise Schwetz, 20. M a i. (D ie  landwirthschaft- 
liche Ausstellung) der Vereine Dragaß, Jungen-Zappeln, Koni- 
morSk, Neuenburg, Osche und Schwetz, welche am 9. J u n i in 
Warlubien stattfindet, velspricht einen besonder- günstigen Verlauf 
nehmen zu wollen, da die Anmeldungen zur Beschickung derselben 
recht zahlreich eingegangen sind.

Stuhm, 26. M a i.  (D e r hiesige ehemalige S tadtwald) eine 
Bodenfläche von etwa zehn kulmischen Hufen Sandland, welche 
im Besitz einer Danziger F irm a sich befand, ist von dem hiesigen 
Kaufmann Herrmann für den Preis von 12,000 M k. käuflich 
erworben worden. Diese Sandwüste sollte früher zu einer Arbeiter­
kolonie angekauft werden.

D anzig, 29. M a i.  (Selbstmord.) Gestern Nachmittag 
stürzte sich eine alte Frau unweit de- Damenbades auf der 
Westerplatte in die See, nachdem sie sich vorher ihrer Ober­
kleider und ihres HuteS entledigt hatte. Nach einigen Stunden 
wurde ihre Leiche wieder an den S trand gespült. D am it fand 
ein Familiendrama seinen Abschluß. Eine an ihrem Hute be­
festigte Karte m it dem In h a lte : „A n  F r. v. W ., Sandgrube 
N r. 5 1 : DaS ist Dein W erk!", läßt vieles vermuthen.

Danzig, 30. M a i.  (M arine .) D ie am Dienstag V or­
mittag zu Uebungsfahrten in  der Ostsee von Kiel ausgegangene 
Kreuzer-Fregatte „S te in " ,  auf welcher sich a l-  dienstthuender 
O ffiz ier P rinz Heinrich von Preußen befindet, ist, wie die „Danz. 
Z tg ."  meldet, heute M itta g  auf der hiesigen Rhede eingetroffen 
und in einiger Entfernung von Zoppot vor Anker gegangen.

Danzig , 30. M a i. (Schrecklicher Tod.) Vorgestern ver­
schwand der 18jährige Laufbursche A. E. W . Löwenau, G r. 
Bäckergasse N r. 10 wohnhaft, der Devrient'schen Schiffswerft auf 
unerklärliche Weise. Gestern wurden nun die auf dem Hofe der 
W erft stehenden Fleichtonnen einer Besichtigung unterzogen und 
man fand in einer Tonne den jungen Menschen a l-  Leiche vor. 
Nach dem Aussehen der Leiche scheint ein schwerer Tode-kampf 
nicht stattgefunden zu haben, nur da- Fleisch von den Knöcheln 
der Finger ist vollständig abgeschürft. W ie der Verunglückte in 
die Tonne hineingekommen, ist b i- jetzt nicht aufgeklärt, man 
nimmt an, daß er m it Anderen „Versteck" gespielt hat, in  eine 
Tonne hineingekrochen ist und daß die an der Tonne befindliche 
eiserne Krampe, welche die Tonne luftdicht schließt, zugeschlagen 
und so die Erstickung bewirkt ist. D ie  Leiche wurde nach dem 
Bleihof geschasst. (D .  Z .)

Christburg, 28. M a i. (P rinz W ilhelm ) kam auf seiner 
Reise nach Pröckelwitz heute hier durch und wurde von der Be­
völkerung jubelnd empfangen. P rinz W ilhelm  w ird b i-  zum 3. 
J u n i in Pröckelwitz bleiben und sich dann nach König-berg 
begeben.

W s rm b itt, 30. M a i.  (H err P farrer Büttner), durch 
seine frühere Thätigkeit a l-  Missionar in  Afrika in weiteren 
Kreisen bekannt, hat soeben wieder eine Reise nach Angra-Pequena 
angetreten und auf dem Wege dahin auch Varzin besucht. Der 
jetzige Aufenthalt de- Herrn B . in A frika w ird etwa 6 Monate 
dauern.

Bischofstein, 27. M a i. (E in  Feuer) hat hier 7 W ohn­
häuser in  Asche gelegt und leider ist auch ein etwa 12jährigeÄ 
Mädchen dabei umgekommen.

Königsberg, 29. M a i.  (Z u r  Anwesenheit des Kronprinzen.) 
Der Magistrat hat die Bürgerschaft aufgefordert, zur Ankunft de- 
Kronprinzen und seines Sohne-, de- Prinzen W ilhelm , die Häuser 
an den Hauptstraßen festlich zu schmücken. D ie noch nicht 20 
Jahre alten achtzehn Ehrendamen, welche zur Begrüßung deS 
Kronprinzen au-ersehen sind, werden ein elfenbeinfarbene- Crep- 
Kostüm tragen, da- m it breiter, aus den deutschen Landesfarben 
zusammengesetzter Schärpe geschmückt w ird. E -  ist einleuchtend, 
daß die jungen Damen jetzt keinen größeren Wunsch hegen, a l-  
daß nicht etwa Regenwetter ihre M itw irkung  unmöglich macht. (G .)

Königsberg, 29. M a i. (Internationale Ausstellung.) Unsere 
internationale Motoren-Au-stellung scheint bis jetzt keine glänzenden 
Geschäfte zu machen. I n  hiesigen B lättern w ird über schwachen 
Besuch geklagt und die „ K .  H. Z ."  macht bereit- den Vorschlag 
zur Herabsetzung de- E intrittspreise-, der im Hinblick auf die 
pekuniäre Leistungsfähigkeit eine- großen T he il- des Publikum - in 
der That zu hoch gegriffen erscheint.

W illenberg , 28. M a i.  (Erschossen.) Am Freitage wurde 
ein Bauer au- dem nahe an der polnischen Grenze gelegenen 
Dorfe Lathana, der bei seiner Rückkehr au-P olen auf d a - „ H a lt "  
der Grenzaufseher nicht stillstand, erschossen. Jedenfalls haben 
die Beamten in  ihm einen Schweineschmuggler vermuthet, wa- 
indeß nicht der F a ll war, denn man fand bei dem Erschossenen 
nur einige Kopeken und mehrere Kringel, die er au- dem nicht 
weit von der polnischen Grenze liegenden Städtchen CorSzellen 
gekauft hatte. W ie verlautet, ist der Erschossene einjsau-gewiesener 
polnischer Ueberläufer, der in  Lathana verheirathet war und nun 
eine W ittw e m it drei Kindern hinterläßt. O b dießGrenzbeamten 
gemäß ihrer Instruktion gehandelt haben, w ird die gerichtliche 
Untersuchung ergeben.

Schirwinbt, 26. M ai. (Bürgermeister-Wahl.) I n  der 
Stadtverordneten-Sitzung am 23. d. MtS. wurde zum Bürger­
meister der hiesigen Stadt Herr Hauptmann a. D . Behren-au- 
König-berg gewählt. E - hatten sich nicht weniger a l- 38 B e­
werber gemeldet.



^  Schulitz, 3 1 . M a i .  (E in  frecher S tra ß e n ra u b )  wurde 
gestern Abend gegen 9 U hr in der Nähe der D om aine Perylanke 
und zwar aus der das dortige Wäldchen durchschneidenden Chaussee 
von 3 W egelagerern au-geführt. D er Kassirer Luxenburg in Opolle 
bei Lublin ansässig, welcher in Begleitung eines R ettm annes auf 
dem Wege nach Schulitz w ar, wurde hier von ^den S trolchen 
überfallen. D e r R ettm ann  ergriff die Flucht, der^Kassirer aber 
wurde ergriffen, zu Boden geworfen und seiner ganzen Baarschafl 
beraubt. Dieselbe bestand in  183  R ubeln  in Papiergeld, w orunter 
1 Fünfundzw anzig- und 6 Z ehn-R ubel-Scheine. Außerdem w ur- 
den dem Kassirer 8 4  M k. in deutscher Reichsmünze und seine 
Taschenuhr, welche eine Insch rift in  russischen Schriftzeichen träg t, 
sowie seine sämmtlichen Papiere , darun ter auch sein P a ß , abge­
nommen. Nach den Werkzeugen zu schließen, welche sie bei sich 
führten , sind Z im m erleute die frechen R äuber gewesen. D ie  
polizeilichen Recherchen nach den T h ätern  sind im vollen G ange 
und werden hoffentlich ein befriedigendes R esultat ergeben.

B ro m b erg , 2 8 . M a i .  (Konkurse.) D ie  hiesige F irm a  Hertz 
Krojanker und der Mühlenbesitzer Joseph sind insolvent geworden. 
W ie die „ N a t.-Z tg ."  an  der B erliner Börse, welche hauptsächlich 
betheiligt ist, erfährt, sind die Passiven beider F irm en  auf 6 0 0 ,0 0 0  
M k. zu taxiren. —  Ferner werden oie Verbindlichkeiten der F irm a  
Lewin in Pakosch, deren In h a b e r  sich erschoß, wie bereits gemeldet, 
auf 8 0 0 ,0 0 0  M k . angegeben.

B ro m b erg , 3 1 . M a i .  (Blitzschlag. Uebung.) Gestern 
Abend schlug der Blitz in daS Postagentur-G ebäude auf S ta tio n  
Bischof-walde und zerstörte die Telegraphen-Einrichtungen. —  
Z u  einer 12tägigen Uebung w ird hier morgen ein kombinirtes 
L andw ehr-B ataillon zusammengezogen.

Schneidem ühl, 2 9 . M a i .  (K indesm ord.) Am vergangenen 
M ittwoch fand m an auf dem Gehöfte des K aufm anns A. Schm idt 
in der M üllgrube verscharrt die Leiche eines neugeborenen K indes. 
D ie  unnatürliche M u tte r  de- KindeS, welche sich desselben in 
strafbarer Weise entledigt hat, ist erm ittelt und verhaftet worden.

(B .  T gb .)
A u s  der P ro v in z  P o sen . (B randunglück.) Am zweiten 

Pfingstfeiertage brannte auf dem R ittergute Dombrowken der 
Schafstall nieder. Säm m tliche Schafe, etwa 3 0 0 0  Stück, sind 
theils verbrannt, theilt erstickt. E in  Schäferjunge, der von der 
G efahr zu spät Kenntniß erhielt und sich nicht rechtzeitig retten 
konnte, hat erhebliche B randw unden davongetragen.

S to lp ,  2 8 . M a i.  (Kunstreise nach London.) Nachdem 
nunm ehr durch kriegSministerielle V erfügung vom 2 7 . d. M .  die 
Entsendung deS Trom peterkorps deS P o m m . H usaren-R egim ents 
(Blüchersche H usaren) N r. 5 nach London für die Z eit vom 4 . 
J u n i  bis inkl. 9 . J u l i  cr. genehmigt worden ist, w ird das 
Trom peterkorps in  S tärke  von 25  M a n n  am  4 . J u n i  cr. V o r­
m ittag - von hier abreisen. S e ite n -  deS Londoner AuSstellungs- 
KomiteeS sind die umfassendsten M aßregeln  fü r sichere H in- und 
Rückreise sowie für gute Unterkunft in London getroffen worden. 
Ueberhaupt ist d a -  in  Rede stehende Komitee bei Abfassung des 
bezüglichen Kontrakte- äußerst koulant gewesen. D aS  Trom peter­
korps erhält außer dem H o n o ra r von 8 0 0 0  M k. freie H in - und 
Rückreise, sowohl auf der B ah n , wie zu Schiff, daneben h in ­
reichende Reisespeise und freie Verpflegung. Täglich, excl. S o n n ­
tag - sind 2 Konzerte zu geben. An den S on n tag en  w ird der 
Vorstand deS Komitees m it dem TrompeterkorpS Ausflüge in die 
Umgegend London- unternehmen. Zw ei der deutschen Sprache 
mächtige Sergean ten  der englischen G arde werden ständig m it dem 
TrompeterkorpS zusammenwohnen resp. letzteres begleiten. D e r  
S tab -tro m p e te r  ist dem direkten Befehl S r .  Königlichen Hoheit, 
deS P rinzen  von W ale-, unterstellt worden.

K ö slin , 28 . M a i.  (Anleihe.) Unserer S ta d t  ist zur A uf­
nahme einer 4prozentigen Anleihe von 7 5 0 ,0 0 0  M k. behufs Ab­
lösung älterer Stadtschulden, Vollendung der W asserleitung rc. ein 
allerhöchste- P riv ileg ium  verliehen worden.

S ta r g a r d ,  2 7 . M a i.  (U naufgeklärt.) D e r a ls  tüchtiger 
und schneidiger Beam te bekannte G endarm  Schlagen zu M a rien - 
fließ starb plötzlich vergangene» F re itag  in  der B lüthe seiner 
J a h re . E r  h in terläßt eine W ittw e m it sieben Kinben im  A lter 
von 12 Ja h ren  b is  herab zu 14  Tagen. D ieser traurige F a ll 
findet allgemeine Theilnahm e, dürfte aber außerdem von besonderem 
Interesse sein. ES werden nämlich über die Todesursache ver­
schiedene Angaben kolportier. Nach dem AuSspruche deS H errn  
D r .  G erlaff in Freienwalde liegt hier entweder ein F a ll von 
asiatischer Cholera oder eine Arsenikvergiftung vor, da in den 
beiden Fällen sich gleiche S ym ptom e zeigen. ES ist nicht ausge­
schlossen, ja eS dürfte sogar im  öffentlichen Interesse zu erw arten 
stehen, d a - die Leiche, welche am zweiten Feiertage bestattet wurde, 
exhumirt und amtlich obduzirt w ird, um nicht n u r die T odes­
ursache, sondern gleichzeitig festzustellen, ob etwa, wie gerüchtweise 
noch verlautet, ein Verbrechen feiten- derjenigen vorliegt, welche 
der Verstorbene im Leben zu stark im Z aum e zu halten verstand.

fokales.
Nedaktionellr Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 1. J u n i  1 8 8 5 .

— (M i l i t ä r  i s ch e S.) D ie  Reservisten der hier gar- 
nisonirenden Jnfanterie-T ruppentheile  sind zu einer 12tägigen 
Uebung heute hier eingetroffen. D ie  Infanterie-R eservisten an ­
dern Kreise T h o rn  sind zu einer 12tägigen Uebung nach D anzig  
bezv. nach G raudenz einberufen worden.

—  ( P e r s o n a l i e  n.) D em  emeritirten Lehrer DombrowSki 
zu Liege im Kreise M arien b u rg  ist d a -  Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

—  ( D i e  L e i t u n g  d e s  s t ä d t i s c h e n  A r m e n -  
D i r e k t o r i u m - )  ist vom 2 8 . M a i  ab H errn  S ta d tra th  
E n g e l  h a r d t  übertragen worden.

—  ( D e r  S c h u l u n t e r r i c h t )  hat heute auch in der 
Bürgerschule und in  den Elementarschulen wieder begonnen.

—  ( D e r  J o h a n n i - J a h r m a r k t )  nim m t morgen seinen 
Anfang.

—  ( D e r  M a i )  hat sich unhöflicherweise m it einem 
starken Regenwetter von unS verabschiedet.

—  ( D i e  „ D e u t s c h e  V o l k  -  z 1 g ." )  macht am  Schlüsse 
ih re- R efera t- über den großartigen B etrugS-Prozeß gegen den 
jüdischen Bankier M a x  P a u li  in Eber-w alde die Bem erkung: 
„W aru m  sind w ir wieder die Einzigen, die betonen, daß H err 
P a u l i  ein Ju d e  is t? "  —  Diese Frage ist n u r zu berechtigt. S o  oft 
ein Fallissement bekannt oder ein Verbrechen aufgedeckt w ird , muß 
m an eS —  D ank der entweder bewußten oder unbewußten 
philosemitischen Politik  der Presse —  e r r a t h e n ,  ob j ü d i s c h e  
Hände dabei im  S p ie le  w aren. I n  Jn o w raz law  hat dieser 
Tage der K aufm ann Lewin und in  B rom berg der K aufm ann 
Krojanker und der Mühlenbesitzer Joseph Bankerott gemacht. Alle 
drei sind J u d e n !  Aber m an w ird die- in keiner Z eitung lesen.

—  ( D i e  M  e n s ch e n p o ck e n ) sind in den Ortschaften 
Rogowko und Gremboczyn vereinzelt aufgetreten. I n  Rogowko 
ist ein erwachsenes Mädchen der Krankheit zum O pfer gefallen. 
D ie  umfassendsten Schutzmaßregeln gegen die Verbreitung der 
Seuche wurden sofort getroffen.

—  ( G e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  Gestern, 
S o n n ta g , V orm ittags 11V , Uhr fand in der A ula  der K nabenm ittel­
schule der Schluß des ersten S ch u ljah res der gewerblichen F o r t­
bildungsschule statt. D e r Feier wohnten die H erren Oberbürgerm eister 
Wisselinck, Bürgerm eister Bender, mehrere S tad trä th e  und M i t ­
glieder deS Stadtverordneten-K ollegium S, sowie eine Anzahl H an d ­
werksmeister und Freunde der A nstalt bei. H err Rektor L i n d e n -  
b l a t t  erstattete einen kurzen Bericht über die Entwickelung der 
Schule. Z u  A nfang des Schuljahres gehörten der Schule 135 
Schüler an , von denen am Schlüsse eine Anzahl von 31  verblieb. 
D ie  B etheiligung an dem Unterrichte sei leider nu r eine schwache 
gewesen, der U nterrichts-K ursus, der für diejenigen Schüler ein­
gelegt w ar, welche eine genügende V orbildung nicht besaßen, mußte 
wegen zu geringer B etheiligung fallen gelassen werden. Dennoch 
seien in  der A usbildung der Schüler in dem ersten Schuljahre 
nicht unwesentliche Erfolge errungen worden. D er H err V o r­
tragende hob die drei Fächer hervor, welche gründlich zu erlernen 
für die Schüler unbedingt nothwendig seien. 1. das Zeichnen, denn 
jeder Handwerksmeister müsse die Fertigkeit besitzen, eine gegebene 
Idee au szu fü h ren ; 2 . müsse jeder Handwerker alle im öffentlichen 
Leben vorkommenden Schriftstücke fertigen können; 3 . daS
Rechnen. D e r Handwerker müsse seine Bücher führen und seine 
Rechnungen ausstellen können. Am Schlüsse seines B erichts richtete 
H err Rektor Lindenblatt an die Schü ler die M ah n u n g , m it Fleiß 
und Hingabe an ih rer weiteren A usbildung fortzuarbeiten. —  
N unm ehr nahm  H err Oberbürgerm eister W i s s e l i n c k  das W o rt, 
um, den Bericht des H errn  R ektor- kurz resumirend, zu konstatiren, 
daß der Vorstand der Anstalt m it dem Erfolge des ersten S c h u l­
jahres im m erhin zufrieden sein könne. E s  käme ja schließlich auch 
nicht auf die Z ah l derer an , welche die Anstalt besuchen, sondern 
darauf, daß a l l e  an dem Unterrichte theilnehmenden Schüler 
eine g u t e  A usbildung erreichten. H err Oberbürgerm eister 
Wisselinck vertheilte sodann unter entsprechenden B egleitw orten 
an zwei sich durch Fleiß und F ührung  auszeichnende Schüler der 
Anstalt, den Lehrlingen K laa r und Burm eister, P räm ien  in Gestalt 
von auf den betr. B eru f bezüglichen Lehrbüchern. D re i weitere 
S chü ler erhielten schriftliche Anerkennungsschreiben. H err O b e r­
bürgermeister Wisselinck endete m it dem Ausdruck deS D ankes an 
Alle, welche an der A nstalt mitwirkten, und m it einer E rm ahnung  
an die Schüler. —  D en Beschluß der Feier bildete eine kernige, 
beachtenSwerthe Ansprache des H errn  S ta d tr a th s  (M aurerm eister) 
S c h w a r t z .  Von allen Einrichtungen —  sagte der H err R edner
—  die getroffen worden sind, dem Handwerke zu helfen, sei die 
Fortbildungsschule die zweckentsprechendste. Trotzdem würde sie 
gerade von den Handwerkern nu r wenig beachtet und zu wenig 
anerkannt. E r  gebe zu, daß nicht jeder M eister seinen Lehrling 
von der Arbeit entbehren könne, um ihn in die Schule zu schicken,
—  er gebe zu, daß nicht jeder Lehrling die nöthige V orbildung 
habe, welche er zum erfolgreichen Besuch der Anstalt besitzen müsse,
—  er gebe zu, daß nicht jeder Lehrling M eister werden könne:  ̂
aber es müßten wenigsten- die M eister, welche ihren Lehrling 
an dem Unterrichte theilnehmen lassen, denselben b e s t ä n d i g  zur 
Schule schicken, denn nu r ein ununterbrochener Besuch sei von 
Erfolg. W enn ein Schüler 8 oder 14 Tage von dem Unterrichte 
fern bleibe, so sei ein weiterer Besuch zwecklos. D e r Lehrer könne 
den UnterrichtSkursuS nicht imm er wieder von vorne anfangen. 
D e r H err Redner wandte sich sodann an die Schüler. E r  sei 
ein alter Handwerksmeister, der sich, m ittellos, wie er in seiner 
Jugend gewesen, durch eigene K ra ft zu dem gemacht, waS er jetzt sei. 
D aher könnten sie (die S ch ü ler) seinen W orten schon G ehör schenken. 
E r  glaube recht gern, daß eS den S chü lern  nicht leicht falle, nach 
gethaner TageSarbeit n»ch die Schule zu besuchen, und wisse 
sehr wohl, daß ihnen manchmal die H and zittert, wenn sie zur 
Feder greifen. Aber m it Energie, M u th  und A usdauer sei AlleS 
zu überwinden und auch die B ildung  zu erreichen, welche zu be­
sitzen, fü r sie (die S ch ü ler) zu ihrem künftigen Berufe unbedingt 
nothwendig sei. —  D a m it w ar die Feier beendet. W ährend und 
nach Schluß derselben nahmen die anwesenden H erren Einsicht 
in die auf einem Tische ausgelegten Zeichenhefte der Schüler, 
welche recht fleißige und saubere Arbeiten auswiesen.

—  ( D e S  u n g ü n s t i g e n  W e t t e r -  w e g e n )  mußten 
die für gestern, S o n n ta g , annoncirten Konzerte ausfallen, m it 
Ausnahm e deS Konzert- der Artillerie-Kapelle im  SchützenhauS- 
garten, welches zahlreich besucht w ar. Auch d a - Frei-Konzert 
„ I m  goldenen Löwen" in  Mocker fand statt.

—  ( A r t i l l e r i e - V e r e i n . )  D a s  diesjährige Som m er- 
vergnügen des A rtillerie-V ereins, in  Konzert, Feuerwerk und T anz 
bestehend, findet am Sonnabend , den 6. d. M t - . ,  im  „V iktoria- 
garten" statt.

—  ( V e r s c h w u n d e n . )  Am S o n n ta g  M itta g  ist der 
Fabrikarbeiter A u g u s t  L a n g e  a u -  seiner W ohnung in Kl. 
Mocker fortgegangen und bis jetzt noch nicht wieder dahin zurück-

' gekehrt. D a  der G enannte öfter- Anfälle von v i l i r i u m  tr6M 6N 8 
bekommen und wiederholt geäußert hat, seinem Leben ein Ende 
machen zu wollen, so liegt die Annahme nahe, daß er sich durch 
eigene H and den Tod gegeben hat. W er über den Verbleib des 
Verschwundenen etw as N ähere- weiß, wolle eS der Polizeibehörde 
oder der F ra u  deS p. Lange gefl. m ittheilen.

—  ( Z u m  R a u b a n f a l l . )  W ie verlautet, soll m an jetzt 
auch dem dritten an dem R aubanfalle  Betheiligten auf die S p u r  
sein. E r  soll der Eigenthüm er deS Ochsenziemer- sein, m it dem 
der Kellner Cz. geschlagen wurde.

—  ( E i n e  b r a v e  T h a t . )  E in  dem Ertrinken nahe- 
kleines M ädchen wurde gestern Nachm ittag durch den auf Wache 
befindlichen M usketier Jäckel der 6 . Kompagnie In fan te rie -R e g i­
m ent- N r. 21  au s dem bei der B rom berger Thorwache befind­
lichen Teiche vom sicheren Tode errettet.

( E i n e  b l u t i g e  S c h l ä g e r e i )  entwickelte sich 
gestern Abend gegen 10  Uhr vor dem Kulm er Thore auf der 
über den Festung-graben führenden Brücke. S ech- In fan teris ten  
und drei Schiffer gericthen in heftigen Wortwechsel, wobei belei­
digende Aeußerungen fielen, infolge dessen die In fan teris ten  m it 
ihren Seitengewehren auf die Schiffer eindrangen. Letztere zogen 
ihre^M esser und stachen dam it auf die In fan teris ten  los, so daß 
d a - B lu t floß. E in e r der In fan teris ten  wurde so heftig gegen 
da - Brückengeländer gestoßen, daß seine M ütze in den T rab en  
s ie l.A D e r  wüthende Kam pf nahm  erst ein Ende, a l-  die von 
dem V orfall in Kenntniß gesetzte Thorwache herbeieilte und die 
Schiffer arre tirte . D ie  Ursache de- Rekontre'S soll, wie dies in 
der Regel der F a ll,  „ein M ädchen" gewesen sein.

—  ( F e u e r . )  Gestern Abend in  der zehnten S tu n d e , 
brach in  dem Laden deS KwiatkowSki'schen Parfüm erie-G eschäft-,

Kulm er S tra ß e , auf eine bisher noch nicht aufgeklärte Weise 
Feuer aus. E in  T heil der Thonbank verbrannte. D e r G esam m t- 
schaden beläuft sich auf ca. 2 0 0  M k D a s  Feuer wurde glücklicher­
weise rechtzeitig bemerkt und —  der Geschäftsinhaber w ar gerade 
vom Hause abwesend —  von den H ausbew ohnern gelöscht. H err 
K . ist versichert.

—  ( D i e  W e i c h s e l )  ging bei dem heute herrschenden 
starken W inde sehr hoch. D ie  D am pffähre, welche den Verkehr 
zwischen B ahnhof und S ta d t  T h o rn  verm ittelt, schaukelte recht 
heftig auf den W ogen und die Passagiere auf der vorderen unbe­
deckten H älfte deS D am p fer- wurden oft durch eine kleine S tu rz -  
welle nicht gerade a ngenehm überrascht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
H errn  S ch . in  M . Nach der Konvention vom 19 . bezw. 

3 1 . Septem ber 1 8 7 2  und dem M in isteria le rlaß  vom 1 9 . J a n .  cr. 
ist d a - Ausweisung-gesetz perfekt und gelangt nach dem O b er- 
präsidalerlaß vom 1 9 . M a i  cr. zur A usführung . D a  die bisher 
bei dem AuSweisungSverfahren beobachtete P ra x is  auch nicht den 
leisesten G ru n d  zu einem Nothschrei gegeben hat und auch ferner­
hin wohl niem als geben w ird, dürfte eS angebracht sein, weniger 
erregt oder auch garnicht, gegen eine M aßregel zu Protestiren, 
welche entschieden die W ohlfah rt der Bewohner im Deutschen 
Reiche, ganz gleich, ob deutscher oder polnischer Z unge, im 
Auge hat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M r die Redaktion verantwortlich: Pau l Dombrowski in Thorn.
Telegraphischer Börsen - Bericht.

B erlin , den 1. J u n i .
3V 5 /85, 1 6 ,85.

F o n d s :  fest.
Rufs. B a n k n o t e n .......................... 2 0 7 — 25 2 0 7 — 9 0
W arschau 8 T a g e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 7 — 05 2 0 7 — 25
Rufs. 5"/^ Anleihe von 187 7  . . 9 7 — 5 0 9 7 — 9 0
P o ln . P fandbriefe 5 °/o . . . . 6 3 — 3 0 6 3 — 2 0
P o ln . L iquidalionspfandbri-fe . . 5 6 — 9 0 5 7 — 7 0
W estpreuß. P fandbriefe 4 "/«> . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 6 0
Posener Pfandbriefe 4 . . . . 1 0 1 — 10 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 4 — 10 1 6 4 — 10

W eizen  g e lb e r: J u n i - J u l i ..................... 171 1 6 8 — 75
Septb .-O ktober . .. ........................ 1 7 8 — 25 176
von Newyork l o k o ..................... ..... 99 —

R o g e n : loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 146 145
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 6 — 5 0 1 4 5 - 2 0
Ju li-A ugust . . . . . . . 1 4 8 — 75 1 4 7 — 75
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 153 1 5 1 — 75

R ü b ü l:  J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 4 9 — 5 0
S e p tb .- O k to b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51 51

S p i r i t u s :  l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 8 0 4 3 — 9 0
J u n i - J u l i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 6 0 4 3 — 3 0
A ugust-S ep tb .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 4 0 4 5 — 3 0
S e p tb .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 9 0 4 5 — 8 0

ReichSbank-DiSkonIo 4 , LombardzinSfuß 4 '/ ,»  Effekten ü pC t.

Börsenberichte.
. D a n z i g ,  30. Mai. G e t r e i d e b ö r s e  W etter, heiß Wind: 

Süd , dann West und Nord.
Weizen loco auch heute reichlich zugeführt, hatte am heutigen Markte 

einen ungemein schweren Verkauf, selbst zu neuerdings billigeren Preisen, 
denn die Stimm ung war eine sehr flaue, und unsere Exporteure zeigten 
keine oder nur wenig Neigung für neue Ankäufe, bis man sich dazu 
entschloß, für helle Gattungen 3 M. und für rothe bis 5 M. billigere 
Preise als gestern anzunehmen 600 Tonnen wurden gehandelt und ist 
bezahlt für inländischen Sommer- 131pfd 163 M , für polnischen zum 
Transit hellbunt 122,3pfd. 135 M.

Roggen loco matter und wurden zu etwas billigeren Preisen 130 
Tonnen gekauft. Bezahlt ist per 120psd. für inländischen 135 M., 
schweres Gewicht 133 M , für polnischen zum Transit 104, 105 M., 
schweres Gewicht 108 M., für russischen zum Transit schmal 100. 101 
M. per Tonne. Termine Juli-August Transit 108 M. B r , September- 
Oktober Transit 114 M. B r , I lS  M. Gd Regulirungspreis 135 M , 
unterpolnischer 105 M., Transit 104 M.

K ö n i g s b e r g ,  30. Mai. S  p i r i t u S b e r i cht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,50 M. Br.. 43,25 M Gd., 43,25 M. 
bez , pro Frühjahr — M. B r . . M .  Gd , — — bez , pro M ai-Juni 

M B r , — M G d , M. bez . pro Ju n i 43,75 M B r , 
43,25 M. Gd , — M. bez, pro Ju li  44,50 M B r., 44,00 M. Gd., 
— M. bez , pro August 45,25 M. B r ,  45,00 M. G d , — M. 
bez.. pro September 46,25 M. Br., — M. Gd., M. bez., kurze 
Lieferung 43,25 M bezahlt.__________________

Meteorologische Beobachtungen.
________ Thorn, den 1. J u n i .

S t. Barometer
wm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke.

Be­
wölk-. Bemerkung

31. 2 d  x 7 5 6 .5 -  15 .8 10
10L  x 7 5 5 .7 -  1 3 .2 L'U - 10

1. 6 k  L 7 5 5 .2 -  1 1 .8 ^V - 10

Wa s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 1. J u n i  1 ,7 4  m .
Angekommene Dampfer.

Der Dampfer City of Berlin (Jnm an Linie), von Liverpool kommend, 
ist am 23 Mai 6 Uhr Nachmittags in New Dork angekommen

Der Dampfer City of Chicago fJnm an Linie), von Liverpool kommend, 
ist am 23. M ai 1 Uhr M ittags in New Uork angekommen.

Der Dampfer Britannic sWhite S ta r  Linie). von Liverpool kommend, 
ist am 23. Mai in New York angekommen.

> Der Dampfer Germanic fWhite S ta r  Linie^, von Liverpool kommend, 
ist am 24 M ai in Queenstown angekommen.

Der Dampfer Westphalia (Hambg. Amerik. Packetf A G.) ist am 24. 
Mai von Hamburg in New York angekommen

Der Dampfer Yarra fMessageries M aritim es, von Marseille kommend, 
ist am 23. Mai in Sydney angekommen.

Der Dampfer Buckingham A ritish Jnd ia  S t. N. C.) ist am 23. A a i 
von London in Brisbane angekommen.

Der Dampfer „Servia" j,Cunard Linie) ist am 25. Mai von New York 
in Liverpool eingetroffen.

Der Dampfer „Aurania" (Cunard Linie) ist am 25. Mai von Liverpool 
in New Dork eingetroffen.

Der Dampfer „Cephalonia*' (Cunard Linie) ist am 25. Mai von Liver­
pool in Boston eingetroffen.

Der Dampfer „Hohenzollern" ^Norddeutscher Lloyd) ist am 26. Mai 
2 Uhr Morgens von Bremen in New Pork eingetroffen.

Der Dampfer „Auftrat" (Orient Linie) ist am 25. Mai in Adelaide 
eingetroffen.

Der Dampfer Duke of Westminster" fBritifh Jnd ia  Steam  L J  ist am 
-rö/5. M ai von London in Colombo eingetroffen.

Der Dampfer ..Ravenna" (Peninsular und Ociental S t. N. C )  ist am 
23j5 M ai von London in Bombay eingetroffen.

Der Dampfer ,,Oder" (Nordd. Lloyd) ist am 26. Mai von Bremen in 
l Southampton eingetroffen.

Der Dampfer Werra (Nordd. Lloyd). von Bremen kommend, ist am 
27. Mai 3 Uhr Vormittags in New Dork angekommen.

Der Dampfer Nürnberg (Nordd. Lloyd). von Bremen kommend, ist am 
28 Mai in Baltimore angekommen.

Der Dampfer Duke of Buckingham (British Jndia  Steam. N. C .) ist am 
27. Mai von London in Nockhampton angekommen.

Der Dampfer EmS (Nordd Lloyd) ist am 28. Mai 6 Uhr Nachmittag- 
in Southampton angelaufen.



F ür die vielen Beweise herzlicher Theil­
nahme bei dem Begräbnisse meines lieben 
M annes sage ich meinen innigsten Dank.
__________ »ockvlL Nomvlvr.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

M onate A pril/Jun i cr. resp. für den M onat 
Zuni cr. wird

in der Höheren- und Bürger-Töchterschule 
am Dienstag den 2. Zuni cr., 

von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelschule 

am Mittwoch den 3. Zuni cr., 
von M orgens 9 Uhr ab 

erfolgen, wovon wir den betreffenden Eltern 
resp. Erziehern der Kinder obiger Schulen 
hierdurch Kenntniß geben.

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei w ir bemerken, daß 
die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder exekutivisch beigetrieben 
werden.

Thorn, den 29. M ai 1885.
_______ Der Magistrat._______
Polizeiliche Bekanntmachung.

Nach M ittheilung der hiesigen Königlichen 
Kommandantur wird wegen Abtragung der 
rechten Flanke des Bastions I. der Abbruch 
der Poterne I. (Finsteres Thor) erforderlich, 
aus diesem Anlaß ist von jetzt ab bis auf 
Weiteres die S traße  vom alten Zacobsthor 
durch das Finstere Thor bis zur Ufer-Chaussee 
gesperrt.

Thorn, d e n '18. M ai 1885.
D ie Polizei-Verwaltung.____

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der Vieh- und Pferdemarkt in Thorn 

findet des Frohnleichnamstages wegen nicht 
am 4., sondern am Donnerstag den 11. 
Juni 1883 statt.

Thorn, den 27. M ai 1885.
D ie Polizei-Verwaltung.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6i des Gesetzes 

über die Polizei-V erw altung vom I I .  M ärz 
1850 und des § 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. J u l i  
1883 wird hierdurch unter Zustimmung des 
Gemeinde-Vorstandes hierselbst für den Bezirk 
der S tad t Thorn Folgendes verordnet:

§ I.
Arme, welche aus öffentlichen M itteln (der 

S tad t, der Provinz) Unterstützung erhalten, 
sowie die Familien - Vorstände, bei welchen 
städtische Pflegekinder untergebracht sind, sind 
verpflichtet, bei dem Umzüge aus einem städti­
schen Bezirk in den anderen, sich bei den Vor­
stehern derselben binnen 3 Tagen ab- und an­
zumelden.

§ 2.
Unbeschadet des Rechts der Armeit-Ver- 

waltung auf gänzliche oder theilweise E nt­
ziehung der Unterstützung werden Zuwider­
handlungen mit 1— 9 Mark Geldstrafe oder 
entsprechender Haft geahndet.

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit dem I .  Zuni 

1885 in Kraft.
Thorn, den 24. April 1885.

D ie Polizei-Verwaltung. __

Neie-Berkails.
Freitag, den 5. Juni 1885,

Vormittags 10 Uhr
sollen im diesseitigen Bureau eine größere 
P artie  Roggenkleie, sowie einiges jFußmehl, 
Spreu, eine größere Anzahl unbrauchbarer 
Magazinsäcke und verschiedene ausrangirte Zn- 
ventarienstücke versteigert werden.

Thorn, den I . Zuni 1885.
Königliches Proviant-Amt.

Bekanntmachung.
Am 1. J u n i werden in Schloß-Roggen- 

hausen, Kreis Graudenz, und in Roßgarten, 
Kreis Thorn, mit den Orts-Postanstalten ver­
einigte Telegraphenanstalten mit Fernsprech- 
betrieb eröffnet.

Danzig, den 27. M ai 1885.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor.

___________ llvlSVVltL._________
EiskalteBierennd

Bowlen»
v o r ) .  W e i n e

zu äußerst billigen Preisen,
vorzügliche Küche

besorgt durch einen Koch,(auch V, P o rt. L 40Pf.)
A. Ksrurliievivr.

NR. Bowlen besteh, aus 1 F l. Sekt u.
2 Mosel für 5,00. ______________

Ärmste

M a y o s  « v r ln K v

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Zuni cr.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
(Stadtbahnhof)

nach
vulmsoo - valm - vrLllcköll2. Marivadurg.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.44 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 12.28 Nachm. 
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 6.12 Abends

(Gtadtbahuhof)
nach

llobvvso« - Srlsssll - vt. - lllstsrdurß.
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.53 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.14 Abends

nach
t1r6vlls.ii - 1llovr»ÄLv - kosvo.

Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.27 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 12.13 Nachm. 
Gemischt. Zug (1 —4 Kl.) . . 5.50 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

nach
Oitlotsodtll - aivxsiickrovo.

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.45 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.. . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2— 3 Kl.) . . 7.10 Abends

(Stadtbahnhof) 
von

MsrlvlldllrL - vra-uäsos - viilm - vulmsso.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.37 Vorm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 3.53 Nachm. (Schebelstöcke) bei
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.35 Abends

ül 3. 6. c. 8 Sallot. 
5. 6. r. 6 llezept.

(Gtadtbahnhof)
von

lllstordurz - vt. NM u - Vrlosov - Svdüvsvo.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.01 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 3.20 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.00 Abends

von
k o s s v  - I l lo v r s A la v  -

Schnellzug ( 1 —3 Kl.) . . . 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . 
Personenzug (1— 4 Kl.) . .

ü rß v lls u .
. 7.26 Vorm.
. 11.16 Vorm.
. 5.07 Nachm. 
. 9.21 Abends

von
ü lv x s l l i l r o v o  - O ttlo tsvb lo .

Gemischt. Zug (2— 3 Kl.) . . 9.51 Vorm.
Personenzug (2— 3 Kl. . . . . 12.02 Nachm.
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.29 Nachm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 9.44 Abends

von
S srU a  - L odvvlävm üdl - v ro m d o rg .

Schnellzug (1 —3 Kl.) . . . . 7.11 Vorm.
I Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.27 Vorm.
, Personenzug ( 1 ^ -3  K l?) . . . 5.42 Nachm.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends
 ̂ *1 Zwischen Bromberg und Thorn auch 4 Klasse.

D ie n s ta g  d e n  2 . J u n i »  A b e n d s  8  U h r  
bei SodllMLllll.

B i l l i g e  D achstvcke  u .  B o h n e n f tö c k e :
Vd. Simillor.

___________Bromberger Vorstadt.
3ü,llllü Iklsrll

ru r PU plU srisodoll S^xotkoic auk ein R itto r- 
Aut §68uodt. L oldM urleiflsr orkukron allos 
M k e rs  lcogttziitrei ckuroü L orrn
_______ L Iv x . v . V drLLllov s k l- l'b o rll.

flksnsi-'s Nsstsursnt.
Täglich

Concert» Gesangs-Vorträge.
Anfang 7 Uhr Abends.

empfiehlt Oskar kivllwsllll.

nach
V ro in d v rs  - llodavitlom üdl - V srllv .

Personenzug (1 — 3 K l?) . . . 7.22 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.27 Nachm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 4.09 Nachm.
Schnellzug ( I — 3 Kl.) . . . . 10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

» o m v r i L u a - I d e v
6 m p k o l r l 6 N 6 8 ,  » u s A e r e i e l m e t o s  M i t t e l

gössen W 4 r« i» Is I» v l1 v »  «>« » R ,> n « l ckv« I l n l n r ( 8 <  l» ,s

lloborrazodonäs DrkolKo! v io  Lroaliüro fliorübor >vir«I kostenfrei versanät. 
L iakaeketN K .1,20. Allein eebt ru berieden von H .V olllsK z^LvrN ll kl.,^Vei3S6nbur^6r8tr.20.

A U M Z ck M k l!
R ä u m u n g  M6M6S kaä6N 3 V6rlcauk6 16k m ein  I^ S 6 r  von

V L s v d o - L r U k v I l l ,  d k
M f l M i t i U ' k l l  o t c .

?,u boävlltooä dors.dßo8Ststoll?rslsvll aus.

tl. liubv,
NNsLdotdsirLSso 87.

Bekanntmachung.
Der Neubau einer Buschwärter-Dienst- 

Etablissements zu Bienkowko-Kämpe nahe Kulm, 
incl. Materialien-Lieferung, veranschlagt zu ro t 
10000 Mark soll im Wege des öffentlichen 
Ausgebots an den Mindest fordernden vergeben 
werden. Hierzu ist auf Sonnabend» den 
13. Juni cr.» Vormittags 11 Uhr, Termin 
im Bureau des Unterzeichneten angesetzt, zu 
dem bezügliche Offerten mit der Aufschrift: 
„Neubau des Buschwärter-Etabliffements Bien­
kowko-Kämpe" verschlossen und portofrei ein­
zureichen sind, deren Eröffnung dann in 
Gegenwart der etwa erschienenen Unter­
nehmer erfolgen soll. Die der Ausschrei­
bung zu Grunde gelegten Bedingungen, 
Kosten-Anschläge und Zeichnungen liegen wäh­
rend der Dienststunden iin Geschäftszimmer 
des Unterzeichneten aus. Offertenformulare sind 
daselbst gegen 1 Mark Kopialien zu beziehen. 

Kulm a. W ., den 27. M ai 1885.
Der Königl. Wasserbau-Inspektor

___________ kr. Ssllvr.___________
Königl. Privileg. üstke  

/lpotkvke kreitestr.
Frische Füllungen s ä mmt l i c h e r

Mineralwasser
sind eingetroffen.________ _______

Eine 5 Z ahr alte, 5 Zoll große

Rappstnte»
englisch Vollblut, für jedes Gewicht, die bereits 
vor der Truppe gegangen, und ein

Rappwallach,
6 Z ahr alt, Harttrabber, flotter Gänger, stehen 
in Drückenhof bei Briesen W .-P r. preis- 
mürdig zum Verkauf.

Bedingung.
Z ur Vergebung der Bauarbeiten für den 

Neubau eines Empfangsgebäudes, eines 
Beamtenwohnhauses und eines Wirthschafts­
gebäudes auf Bahnhof Mischke ist in dem 
Bureau der Eisenbahn - B au  - Inspektion 
Graudenz II ein Submissionstermin auf

Montag den 8. Anni d Is.,
Vormittags 10 Uhr

anberaumt und zwar werden zur Submission 
gestellt:
Loos I : Die Erd-, M aurer- und Steinmetz­

arbeiten einschl. Lieferung des Kalkes. 
Loos I I :  Die Zimmerarbeiten nebst zugehöri­

gen Schmiedearbeiten einschl. M ate­
riallieferung.

Loos I II :  Die Dachdecker- und Klempner-Ar- 
arbeiten nebst Materiallieferung. 

Loos IV: Die Tischlerarbeiten nebst zugehörigen 
Schlosserarbeiten einschl. M aterial­
lieferung.

Loos V: Die Glaserarbeiten einschl. M aterial­
lieferung.

Loos V I : Die Anstreicher- und Maler-Arbeiten 
einschl. Materiallieferung.

Loos V II: Die Töpferarbeit einschl. M aterial­
lieferung.

Die Offerten sind versiegelt und portofrei 
und mit genau entsprechender Ausschrift ver­
sehen rechtzeitig hier einzureichen.

Zeichnungen, Preisverzeichnisse und Bedin­
gungen liegen im B ureau der Bau-Znspektion 
II, Schützenstraße Nr. 3 zur Einsicht aus, auch 
können die Bedingungen und Preisverzeichnisse 
gegen Gebühren von 0,50 M ark für jedes 
Loos, sowie die Zeichnungen gegen eine solche 
von 1,50 Mark bezogen werden.

G r a u d e n z ,  den 1. Ju n i 1885. 
Elsenbahn-Bau-Jnspektion II.

Trockene StraiM n»fen
L 1,50 M ., dicht am Kulmer Chausseehause,
verkauft Itlnek-Schönwalde.

Mittagsttsch
empfiehlt___________ I-Lvdol, Schülerstr.

Bade-Anftalt
Grützmühlenteich.

Meine ganz neu renovirte Bade-Anstalt 
steht dem geehrten Publikum zur gefälligen 
Benutzung.

Preife:
Bassin ohne Wäsche ä Person . . 15 P f.

„ „ „ für Schüler
L P e r s o n .......................... 10 „

Zelle „ „ ä Person . . 20 „
Abonnements:

F ür die Saison ohne Wäsche
a P e r s o n ....................... 6 Mark

F ür die Saison ohne Wäsche
für Schüler L Person . . .  4 „

utzend-Billets:
F ür Z e l l e ................................. 2 Mk.

„ B a s s i n ............................ 1,50 „
Abonnements «. Putzend-Killet»

sind in der Zigarren-Hnnvlung des Herrn 
V '. Gerechteste Nr. 110 und in
der B ade-A nstalt zu haben. Auch stehen 
mehrere neue Gondeln zur gest. Benutzung.

Achtungsvoll
___  IV  8 2 ^M Ä N 8 k i .

1 Wohnung in der I. Etage 
und 1 Hofwohnung 

3 Zimmer und Zubehör
vom 1. Oktober zu vermiethen.
________ 0. Ors.ll, Katharinenstr. 205.
Ein hübsch, möbl. Zimmer

v. sogleich billig m. u. ohne Beköst. zu 
verm. Näheres Neustädt. M arkt 285 im Laden.
ÄÜützlen-Etabliffement in Bromberg.

P r e i S - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit)

pro 50  Kilo oder 100 Pfd.
vom

1.'5.
Mark.

bisher
Mark

WeizengneS Nr. 1 . .
We zengries Nr. 2 . . 
Kaiserauszugmehl . .
Weizenmehl Nr. 0 . .
Weizenmehl Nr. 1 . .
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zusammen 

gemahlen) .
Weizenmehl Nr. 2 
Weizenmehl Nr. 3 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . .
Roggen-Mehl Nr. 1 
Roggen-Mehl Nr. 1 und 2 (zusammen

g e m a h le n ) ............................
Roggen-Mehl Nr. 2 ......................
Noggen-Mehl Nr. 3 ......................
Roggen-Mehl gemengt (hausbacken) 
Roggen-Schrot 
Roggen-Futtermehl .
Roggen-Kleie . . .
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 8 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl

17.20 
16,60

17.40 
16,00

12,80
12.40 
8,00 
5,00 
4,40

10,80

10.20
9.60
6.60
9.80
8.80

5,20
21.40
19.60 
18,00 
16,20
13.60 
11,80 
14,80 
1360
12.40 
7.60 
4.00!

17.40 
16,80

17.60 
16,20

13.00
12.60
8,00
5.00
4.40

11.00

10.40
9.80 
6,60

10,00
8.80

5,20
21.40
19.60 
18,00 
16,26
13.80
11.80 
14,80
13.60
12.40 
7,60
4.00

Täglicher Kalender.

1885.

/L  in möbl. Vorderzim. für 1— 2 Herren m. 
^  a. o. Pension z. v. Heiligegeiststr. 172 II.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w  -  ki  in Thorn.


